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ftrandene foftematifche Zufammenftellung des: geiftlichen Rechts, in

deffen Handbüchern die falfchen pfeudifidorifchen Gtüde mit Ca-

nonen und Decretafen gemifcht völig unfenntlich gemacht worden

find; endfich die Unwiffengeit der Zeit, welche von wiffenfchaftlis

cher Kritik feine Ahnung Hatte, begünftigten mit Kraft die Berbrei-

tung und Befeftigung der pfeudifidorinnifchen Betrügerei, fo dnf

deren Wirkungen und Folgen heut zu Tage noch fühlbar find.

Der Einfluß des römifchen Nechtsftudiums zeigte fich ganz

befonderg durchgreifend beim Studium des ceanonifchen Rechts,

Diefes erhielt feit der Mitte des zwölften Sahrhundert$ eine ganz

neue Geftalt. Das Decretum oder Corpus Decretorum de$ Öra=

tianug verdrängte alle älteren chronologifcehen Sammlungen und

foftematifchen Handbücher (des Adtes NhHegino G. 915. — Burs

cards SG. 1026, Soog SG. 1116 u. f. w.) gänzlich und fchwang

fich neben dem römifchen Rechte zum alleinigen Gefegbuch des geift-

Yihen Rechts empor, big diefes für dns Ältere, und die auf DBe-

fehl des Papfts Gregor IX. Ci 1241) veranftaltete und im Jahre

1234 vollendete Sammlung für dag neuere Kirchenrecht, zu den

Pandekten des KR. Suftinianus ein Geitenftüd bildeten, welches nun

dag nlleinige, foitematifche, vom päpftlichen Stuhle gebilligte und

in allen Schulen und Gerichten der fathofifchen Chrijtengeit an.

befohlene Lehrbuch des canonifchen Nechts, mit den fpäteren Er=

gänzungen der allgemeinen Coneilien und päpftlichen Decrete ge=

worden ift. Durch die Erzbifchöfe von Salzburg und die Patriar-

chen von Aquileja ift diefe große Sammlung canonifcher Vorfchrifz

ten und Weifungen nuch in der Steiermark eingeführt und durch

die folgenden Sahrhunderte feftgehalten worden.

Die Verhältniffe und die Verwaltung der Steiermarf als

einer Provinz des heiligen römifhen Reichs deutfher

Nation.

Unter der Regierung des oftgothifchen Königs Dietrich bes

ftanden in Sapien und in den pannonifchen Antheifen, oder in der

füdfichen Steiermark, eigene Provinzenverwalter (Duces, Comites,

Judices, Praesides, Rectores Provinciarum), pon denen wir den

Srafen Eoloffäus als Verwalter von Pannonien und den Fri:

dilad als Präfert von Gapvien, des Landes zwifchen der Drave

und Sape, namentlich kennen. E$ muß demnach eine folche Ver:

waltung damals nuch für dag norifche Bergland und in der vbe-
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ren Steiermark beftanden Haben Y). Nah K. Dietrichd Tode, bei
dem fehnellen Ginfen und Verfchwinden der oftgothifchen Macht

nus allen Ländern zwifchen dem Rheine, der Donau und der Ian=

gen Kette der füdfichen Alpen, breiteten die auftrafifchen Franten

in reißendem Fortfchritte ihre Herrfchergewalt bis über dns alt-

norifche Bergland und gegen Pannonien her aus. Sm ungewif-

fen und dunfeln Anbeginn erfcheinen jeßt in Bnioarien und in al-

Ien deffen öftlichen Vorländern, auch Über die nordweftliche Gtei-

ermarf herein, gewaltig die ngiloffingifchen Baionrierherzoge Agi-

tulf, Onribald I, S. 550-595, Thnaffito 1. S. 595 bi un:
gefähr 612, Saribald IL, S. 612 — 649, Theodo L, vom $.

649—680, Theodo IL, S. 680-717, Theodebert L, S. 717

—725, Hugbert, 3. 7%—737, Ddilo, $. 737-748, Thaf:
filo IL, $. 748 — 789.2).

Diefe Herzoge Bnionrieng und der öftlichen Vorländer ftan-

den ftets in Abhängigkeit, im ambachtfihen Verhäftniffe und, wie

der andere fräntifche Adel, in Dienftbarfeit der auftrafifch-fränti-

fhen Könige, al$ VBafallen und Gtaatsbenmte des fränfifchen Kö-

nigreichs ®). Auf ihr Herrfcherwalten in Bnioarien und den VBor-

Yändern haben daher die meromingifchen Trantenkönige ununterbro-

chen Einfluß genommen. Ganz nach dem DVorbilde des fränft-

fchen Königshofes: hatten diefe bajuvarifchen Herzoge ihre eigene

Nefidenzftadt, ihre eigene Hofburg und ihren eigenen Hofftant,

in höherer öffentlicher Würde, Hochachtung und Unperfeßlichkeit *)

ftehend. Die Perfon des Herzogs zeichnete fich durch eigene

Kleidung, durch) Stab, Ning und befonderg durch eigenes Gigill

aus. Nach dem Könige des großen Trantenreichg war in den baion-

rifchen VBorländern der Herzog die erjte und eine unverlchliche Ber-

fon, der ftrengfte Gehorfam gegen feine Anordnungen zur heiligen

Pflicht geboten, jeder Ungehorfam, jede Nachftellung gegen ihn

und die Empörung innerhalb der Borkänder aus allen Vergehun-

gen nm fehwerften verpönt >). Die Macht diefer Herzoge ni-

1) Cassiod. Var. I. 11. III. 23. 24. IV. 13. 49. V. 14. 15, VII 4.

2) Wir halten uns bier gang an die Andeutungen gediegener Gefchichtsquellen
und erprobter Forfcher, und weifen: die unkritifchen Verzeichniffe althajuvaris
her Herzoge aus Chroniken des dreizehnten Sahrhunderts zurid. -— Qus
vavia, Abhandlung. p. 97.

3) Lex Bajuvar. p. 264.268. 272. — Annal. Saxo. 995 und 1002.
4) Lex Bajuvar. 270.

5) Lex Bajuvar. p. 264 — 273.
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herte fich fehon einigermaßen der Landeshoheit und fie hießen, ihs

ver Abhängigkeit von den merowingifchen Königen ungeachtet, ts

gierende Fürften und Herzoge (Duces et prineipes regnan-

tes, eminentissimi), Gie hatten ihre herzogfichen Hoffanzleien,

ihre Hofkanzler, ihre Boffapelläne, und alle oben fehon am Hofe

und in unmittelbarem Dienftgefolge der Brantenfünige bezeichnete

Berfonen (intra casam servientes, Domestici, Vassi Domestici)

geftafteten nuch die Umgebung und den Glanz diefer erlauchten

Fürften. Nach dem Geifte und nach dem mörtlichen Sinne des

bajunarifchen Gefeges fand der Herzog an der Gpige aller Ge-

fehäfte der Verwaltung der Bajunnrifchen Länder; er war in allen

der obere, Nichter, der Anführer (Dux) des propinzielen Heerban-

nes und zugleich Vertheidiger der Neichsgränzen an den floveni-

fehen und avarifchen Marken '). Sm unterjtehen Alle, der ge=

fammte Eferus und der Adel, in Vergehungsfätten fowoht als

in Streitfachen. An den Herzog gelangen die Entfcheidungen über

Hauptverbrechen zur Beftrnfung mit Tod oder mit Vermögens:

confiscation %). Der Herzog ift der vorzüglichfte Befchüger der

Witwen und Waifen; fein ift die Wahl und Einfeßung aller Onu-

grafen; er ift der oberfte Richter in dem von ihm nufgebotenen

Bannheere ?). AS Zeichen feines Willens und Befehls fendet

er oft nur feinen Ning, fein Gigill, welchem dann Sehorfam, bei

fehwerer Vön, nicht verfagt werden darf. Er befißt Neichsdomä-

nen, zahlreiche Bafalfen und Eigenleute %. Er ift jedoch bei al?

diefem ftrenge an die gefchriebenen Loandesgefeße und an die Ge-

wohnheitsrechte der freien Vollsgemeinden feiner Ambachtsländer

gebunden.

Nach germanifcher Urverfaffung haben die Mächtigern, die

SHochedfen und die edlen Freien in Bnioarien und in allen Vor-

Yindern ftetS mächtigen und unabweisbaren Einfluß nuf die Be-

fehfüffe und Handlungen diefer Baioarierherzoge genommen. Diefe

Hochedlen, Edlen und Freien der baioarifhen Länder ftanden al-

Yen Andern ihres Standes im ganzen auftrafifchen Neiche an Rang,

Wirde und an ftantshürgerlicher Wichtigkeit und im Rechtsgenuffe

 
 
 

') Lex Bajuvar. p. 260, 261. 269. Daher heißt der Herzog aud) geradezu
Judex.

2) Lex Bajuvar. 267. 278. 287.

..3) Lex Bajuvar. 365. 266. 271. 285.

#) Lex Bajuvar. 270 — AU.
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gleich (Primi, Primarii, Majores, Optimates, Principes, Proceres,

Primores Baioariüi, Gentis), Go wie die Herzoge und die Hoch-

edlen aus den baionrifchen Ländern gehalten waren, bei der regel-
mäßigen Königsverfammlung zu erfcheinen zur Mitberathung und
Entfheidung aller wichtigeren Angelegenheiten des nuftrafifchen Rei-
ches, eben fo war es nuch, entfprechend dem volfsthümfichen vel-
tifch -germanifchen Urwefen, in den baioarifchen Borländern. Der
Herzog berieth herfommtich und gefeßfich an beftimmten Tagen und
in eigenen Provinzialverfammlungen aller Vorderften und Hoch-
edlen feiner baionrifchen Wölfer die wichtigeren Angelegenheiten
der Oefammtheit (Placita provincialia),

Während der ngiloffingifhen Herzoge in Bnioarien und def-
fen öftfihen VBorländern treffen wir auf befondere Herzoge oder
herzogliche Woimoden unter den inneröfterreichifchen Stovenen.
Nach Andeutung eines hiftorifchen Documents aus der Mitte deg
neunten Jahrhunderts: „Ueder die Belehrung der Baion-
rier und der Karantanerflonenen,“ wäre Samo, ein frän-
fifcher Kaufherr, der ältefte Herzog, ja König der Karantanerffope-
nen gemwefen %. Uns belehren aber viel Ältere und gediegenere
Duellen, daß diefer Same in die Gefchichte Karantanieng, alfo
auch der Ältern GSteiermarf, nicht gehöre, wie wir dieg fon oben
und anderweitig erwiefen zu haben glauben ?),

Dei dem Vordringen der Aparen aus dem unteren Banno-
nien gegen Sstalien zu Anfang des achten Jahrhunderts waren nuch
die fteiermarfifchen Stovenen und jene im füdlichen Kärnten in
Bedrängniß gefommen. Seit diefer Epoche erfcheinen unter den
tarantanifchen Stovenen wieder in der obengenannten Gefchichts-
urfunde folgende, der baionrifch-auftrafifchen Dberherrfchaft unter-
worfene Siovenenderzoge: Boruth, deffen Sohn Kafatius, der
Brudersfohn Boruthg, Ceithumar, endlich Waltunf: alle in

dem Zeitraume von S. 728 ungefähr bis in die Sahre der Abfe-

Hung des DBaionrierherzogs Thaffilo I. 5. 789. Daß diefe Her-
3oge farantanifcher Wenden unter fräntifch-baionrifcher Herrfchaft
geftanden und von den auftrafifchen Königen mit Antheil und Be-
rücfichtigung der Volkswünfche eingefegt worden find, ift nach der
wörtlichen Verfiherung des genannten Gefchichtsdocuments feldft

2) Juvavia, Anhang. p. 11.
2) In der fteiermarkifchen Zeitfchrift mein: Verfuch über die Einwanderungen

der. Slovenen in Inneröfterreih. p. 51 — 66.
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außer alem Zweifel. Wie fange Wartunf den herzoglichen Am:

bacht getragen habe, ift nicht befannt. Db ihm hierin der Woiwo-

de Ingo oder Inguo (zwifchen den Jahren 795 und 812) ges

fofgt fey, ift fehe zweifelhaft; im Gegentheife ift es viel wahrz

fcheinticher, nach dem eben in jener Zeit vom K. Karl den Gros

Sen feftgehaltenen VBerwaltungsfyfteme, feine Herzoge mehr, am

wenigften in den Vorländern, einzufegen, daß Inguo ein gewöhn-

Yicher gaugräflicher Woimode gewefen fey.
Hier kümmt aber noch eine andere und wichtigere Frage zu

penntworten, nämlich: Wie weit fich der herzogliche Ambacht der

obgenannten fnrantanifchen Herzoge nusgedehnt, und ob er aud)

die fteierifhen Stovenen in fic) begriffen habe? Alte bisher bee

fannten und für die Begebenheiten des achten Sahrhundert$ bes

währten Gefchichtsquellen zufammengenommen, befonder$ dns ob»

genannte Buch von der Vefehrung der Karantanerffovenen und

Paul Warnefried, der von den inneröfterreichifchen Glaven am

meiften gefchrieben hat, erwähnen zur Entjcheidung diefer Brage

fo viel wie nichts. Vefthaltend jedoch an der röinifchen Länder-

abtheifung, welche ein hafbes Sahrhundert aufrecht geftanden und

weit in dag Mittelalter herab noch fennbar geblieben ift; fefthal=

tend daher an der cetifchen Bergfette, bedenfend die große Zer-

theifung der eingemwanderten Slovenen in mehrere Bölkerfchaften

und Stammhorden, welche heut zu Tnge noch an der Sprache der

Sthovenen in Steiermark, Krain und Kärnten fich bewährt, dürfte

man wohl nicht irren, wenn man der obgenannten Siovenenfürs

fien Macht nicht über die untere Gteiermarf herein nusdehnt, und

diefelben daher auch von der Gefchichte der Steiermark nusfchließt.

Herzog Thaffilo IT. büfte fein wiederholtes Streben nad)

unabhängiger Selbftftändigfeit mit dem DBerlufte der Herzogswürde

und aller Allode und Lehen in den baionrifchen Ländern, wo jeßt

nur Gaugrafen, unmittelbar unter des Kaifers Gemalt, belafjen

worden find; über welche Graf Gerold, des Kaifers Schwager,

als Statthalter die Dheraufficht führte (bis I. 799).

Hierauf herrfehten dnfeldft wieder mit füniglicher Gewalt und

Macht und abwechfeind mit herzoglicher Würde nom Lee) BIS an

den Zufammenfluß der Drave und Save die farlowingifchen Brin-

zen, 8. Pipin bis 3.810, K. Lothar I. big 3.817, 8. Lud-

wig der Deutfche bis 3.1876, Karimann I. 855 bis 879, 8.

Ludwig IN, (der Stngere) big 3. 882, KR. Karl der Die bis Ra
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887, 8. Arnulph bis G.899 und K. Ludwig IV. big ungefähr
911.

Für die Eioche diefer Beherrfcher Bnioarieng und nl fei-

ner Vorländer big an die unterfte Drave und Save hinab fümmt
aber infonderheit noch Folgendes: zu bemerken. Hatte gleich KR.

Karl der Große alle Herzogsgemalt in den Provinzen nbgefchafft;

hatte er auch, feinem Orundfage gemäß, je Einem Onugrafen auch
nur Einen Oaubezirt zur Verwaltung anvertrauet: fo führte ihn
doch die Lage der Dinge imden pannonifch-farantanifchen Gränz-
Yändern DBnionriens zu einer anderen Mafregel. Sn den faran-
tanifchen und pannonifchen Minrkländern erhob er einige ©nugrn-

fen zu Oränzmartgrafen über größere Bezirke mehrerer Gaugra:
fen, und zwar die Örafen Goteram, Werinhar, Albrich,
© otfried und Gerold !). Weber alle diefe feheint er zwei Gtatt-

harter, den einen über die favantanifchen, den andern über die

pannonifchen Gränzländer beftelltt zu haben als Gränzftatthalter

(Praefecti limitum, pannonici et carantani), Den farantanifchen

Gränzländern gehörte zuverläffig die ehemals pannonifche Gteier-

mark, der füdliche, öftliche und nordöftliche Theil diefes Landes,

fo wie ihn der Lauf der chedem fogenannten cetifchen Bergtette

von dem norifchen Dberlande trennte. Welchen von den obenges

nannten Grafen diefe fteiermarkifchen Landftreden zu Theil gewor-

den find, Yaßt fich nicht mehr urkundlich nachweifen.

Bon Dberbefehlshabern der karantanifchen Gränzen fennen
wir folgende: Erich oder Unroh, Endolach (Bi$ zum S. 819)

und Baldrich bis zur Abfegung im Sahre 829, beide zugleich Der-

zoge im Friaul 9. Nach Balderich fehien deffen Länderbezirk

zu ausgedehnt für Einen Statthalter, und in der Hand eines Ein-

äigen zu gefährlich. Daher ward derfelbe unter vier Grafen ver=
tHeitt. Daß dabei nuch die öftliche und füdliche Steiermark ge=

troffen worden fey, tft unbezweifeltz wie aber und wie weit? it
gänzlich unbekannt.

©eit 8. Karl der Großefeine Eroberungen big über die Nanb
und an die unterfte Drave und Gnve nusgedehnt Hatte, erfchienen
neben den eben gedachten Gränzitatthaftern und Oränzgrafen. nuch

 
 

2) Mon. 8. Galli in Vit. Car. M. ap. Perz, II. 736. — Suvavia, Anhang.
p- 15. 5

?) Annal. Einhardi et Bertiniani Annis 819. 827. 828. — Vita Ludov.
Pii ap. Perz, I. 300. 622 — 624. 631.
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in den farantanifchen Markländern mehrere herzogliche Stovenen-

woiwoden, welche man mit einiger Zuverfäfligkeit für Shovenenz

fürften mit gaugräflichem Ambachte halten darf. Die Sahburger-

urfunden und die fränfifchen Sahrbücher deuten auf mehrere zu:

gleich neben einander in den farantanifchen Markländern feßhnfte

Moimoden. Einer danon war der in der. Chriftionifirung der Ka-

rantanerflopenen befprochene Snguo Y). Andere Annalen gedens

fen eines, diefem Snguo ganz gleichzeitigen Woiwoden, Won o-

mir, durch deffen mächtige Hütfe der faiferliche Herzog Erich non

Sriaul im Sahre 796 die hunnifchen Ringfchanzen in Bannonien

zerftört hatte 9. AUS diefen £niferlichen pannonifch-tarantanifchen

Sränzgrafen untergeordnet bezeichnen Salzburgerurfunden die Sio-

penenfürften PBriwizlaugn, Zemitns, Scoimar und Etgar,

und nach diefen die baionrifchen Edfen Helmmwin, Albagar und

Pabo als wirkliche Onugrafen und Nachfolger der Erftern in je

nen Eandtheilen 3). Nun ift e8 aber wieder und gänzlich unbe=

fannt, welche von nalen diefen der füdlichen oder öftlichen Gteier-

mark, oder ob fie der fteiermarkifchen Gefchichte gar nicht angehören?

As KR. Ludwig des Deutfchen Sohn, der herrfchfüchtige Prinz

Karlmann, fich der Herrfchaft über Kärnten und deffen öftliche

Sränzländer unterwunden und fich endlich gar zur Otanthalter-

fehaft über Karantanien, die Dftmark und über die pannonifch-tn=

rantanifchen Länder, alfo auch über die ganze Gteiermart, naufge-

fhwungen hatte (855 — 876), vertrieb er alle bisherigen Gränz-

grafen. und fehte feine eigenen ©etreuen dafür ein. Karlmanng

föniglihe Herrfchnft über Bniern und über ne eben genannten

Länder dauerte vom Sahre 876 big zum Sahre 880. Dann wurde

Karknanng natürlicher Sohn, Arnulph, der fehon feit einiger Zeit

in Korantanien und deffen Markländern nl$ Herzog herrfchte, von

dem baionrifchen Könige Ludwig dem Süngeren feierlich in. dies

fem Ambachte beftätigt Y; mit welchem er bald auch (feit 12. Sän-

ner 888) die königliche Beherrfchung Bnionriens verband und diefe

His zu feinem Lebensende (29. November 899) mit finrfer Hand

2) Zuvavia, p. 13.
2) Annal. Laurisham. — Tiliani. — 'Poet. Sax. Anno 796.

3) Zuvavia, p. 15. — Chron. Salzb. ap. Pez, I. Anno 861. — Hansiz,
1. 128 vr !

#) Annal. Metens. et Rhegino. Anno 880.
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geführt hat *). Sin diefer Epoche (3.830 bi$ 900) kennen wir in den
pannonifch-arantanifchen Ländern einige Woiwoden, welche von

Kaifer und Neich Herzoglichen Ambacht getragen hatten: Liudes
wit, Salndio oder Saladho, Priwina, deffen Sohn Hezilo

und den Entel, wie 8 feheint Wratislan. Sedoch feiner der=
felben gehört in die Gefchichte der GSteiermarf, Liudewit und

Salacho waren in den unterften Ländern an der Save und Drave

gewaltig; und Priwinn mit feinem Sohne und Entel hatte Als

Kode, Neichsdomänenfehen und nmbachtlichen Landbezirt am Sans

Yefluffe, am Bnlaton- oder Pintenfee, und feinen Hauptfig zu Gn-

Inpuigis oder zu Salapad, und in der feften Moosburg dnfelbft *).

it der Annäherung und den verheerenden Einfällen der An-

garn zu Ende des neunten und zu Anfang! deg zehnten Sahrhuns
derts tritt über die Verwaltung der Gteiermark einiges Duntel

ein. Damals fcheint der baionrifche Heeresfürft Luitpold, feit dem

Sahre 898 fehon Markgraf in der Dftmark, zugleich mit der Ober-
Yeitung der Gefchäfte in Steiermark und Kärnten betraut gewefen

zu feyn, bi zum Sahre 907 3). Db Graf Natold von Sempt

und Ebersberg, der tapfere DBefieger der Ungarn (27. März 901)

und, wie die Ebersbergerchronik verfichert, von K. Arnulph zur

BertHeidigung der Karantaner- Öränzen eingefegt, unter diefem

Markgrafen Luitpofd oder neben ihm geftanden fey? wiffen wir

eben fo wenig, nl$ wie lange und wie weit er in der füdlichen und

öftlichen Steiermark gewaltig gewefen. Es ift nicht erweisfich, daß

fhon dnmals die Ungarn auch nur einen Theil der füdlichen und

öftlichen Steiermark an fich geriffen Hätten. Wnprfpeinfich fick,

fogreich nach dem Tode Luitpoldg, feinem Sohne, Herzog Arnulph

dem Böfen, mit Bnionrien nuch Kärnten und Steiermark in die

Gewalt. Durch feine Empörung gegen Kaifer und Neid) jedoch

verlor er nie diefe Länder und wurde nur in Bnionrien allein

(3. 916919) wieder eingefeßt; Kärnten und Steiermark erhielt

fein Bruder, Herzog Berthold *), welchem es dann nach Arnulphs

Tode im Sahre 937 glüdte, Vniern wieder mit diefen Ländern

2) Annal. Fuldens. Bertin. Metens. Annis 887. 888. 899.

2) Annal. Einhardi et Fuldens. Annis 818. 823. 892. 893. 894. — us
vavia, p. 15. 18.

3) Archiv für Süddeutfchland II. 213. 216. Weberall erfcheinen die Farantaniz
fhen Landtheile im Marchia, juxta Souwam und im Nordweften zu Gurk,
Friefacy und Zeltfchackh in comitatu Luitpoldi illustris Marchionis!

4) Zuvavia, Anhang. p. 126.
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vereinigt big zum Sahre 945 zu verwalten. Sn gleich nusgedehn-

ter Macht auch in der Steiermark folgte iym dann Herzog Hein-

vich, auch Hezelo zugenannt, Sohn K. Heinrich$ des Boglers und

Bruder 8. Ditv deg Großen Y). Hierauf im $. 955 folgte die:

fen fein Sohn Herzog Heinrich der Zänfer im mächtigen Am-

bachte, mit welchem feit dem $. 952 auch die Marken von Krain,

Sftrien, Aquileio, Sriaul und Verona verbunden waren. Durch)

Empörung gegen R. Dtto I. (S. 67—976) verlor Heinrich ale

diefe Länder. Karantanien und die Steiermark wurden jet (3. 976)

für immer von Baioarien getrennt; den herzoglichen Ambacht über

diefe beiden Länder erhielt Herzog Heinrich der Süngere (Mi-

nor), Sohn de ehemaligen Herzogs Berthold ?). Schon im S. 978

verlor er jedoch diefe Provinzen wieder, in welche Dtto, Sohn

des Herzogs Konrad von Lothringen, eingefegt worden ift 3), big

zum 5, 984, wo er freuaillig feiner Mürde entfagte und die Gteier-

mare nebft Karantanien dem wieder begnadigten Herzoge Heinrich

dem Süngeren überließ %). Im $. 996 überfam Dito zum ziVei-

ten Mare die Verwaltung von KRarantanien wie der Steiermark und

überließ fie bei feinem Tode (1005) feinem Sohne Konrad I. 5),

Diefer ftarb am 12. December des Jahres 1012, worauf Graf

Adalbero von Mürzthal und Eppenftein den herzoglichen Ambacht

über die Steiermarf, Kärnten und die Veronefermark Dis zum I.

1035 getragen hat 9. Aodalbero wurde wegen Hochverrathg des

SHerzogthumg entfeßt und önsfelbe Konrad Ik, dem Sohne des frü-

heren Herzogg in Kärnten und der Steiermark, Konrad I., gegeben.

Beide, Konrad II. und Adaldero, traten im Jahre 1039 aus dem

Leben 7); worauf big zum Sahre 1047 die Nachfolge in Kärnten

und der Steiermark völlig ungewiß ift. Daß in diefer Zeit entweder
Gottfried, Graf von Lambach und Wels, nu Markgraf von

Pütten zugenannt, oder Herzog Adnlbero’$ Sohn, Liupold, Steier

  

1) QZuvavias p. 179 — 181. — Dipl. Styr. I. 5. — Carinth. IL. 50 — 56.

2) Ughelli, Ital. V. p. 46. 47.
3) Annal. Hildesheim. et Annal. Saxo. Anno 978. — Dipl. Siyr. I. p. 6.

%) Ughelli, ibid. 746. — Hund, Metrop. I. p. 240. — Meichelb. . P.L

185. 186.

5) Rubeis, Mon. Aquil: p. 491. — Annal. Sax. ap. Eccard. I. p. 388.

6) Annal. Sax. ibid. 433. — Rubeis, p. 500. 505. — Herm. Contract,

Anno 1012.

7) Annal. Hildesheim. et Saxo. — Herm. Contr. Anno 1039. 1026.

Seh. d. Steieemarf. — I. BD. 18



274

ımd Kärnten herzoglich verwaltet habe, ift aus feiner bewährten

Gefchichtsquelle zu erhärten. Gewiß aber ift dagegen, daf im

Sinhre 1047 der fehwäbifche Graf Werf von K. Heinrich III. mit

der Herzogswürde über Gteier, Kärnten und die Beronefermarf bes

Yehnt worden fey und daß er diefelbe big zu feinem Tode, Sehr

1055 bis 1057, vorzüglich in Kämpfen gegen die Ungarn, mit Eräf-

tiger Hand geführt Habe ').

Mir find nun bis auf den Hochwichtigen ‚Zeitpunct gekommen,

in welchem die Gelbftftändigfeit der fteirifchen Marten völlig aus=

gebifdet und die Landeshoheit über einen großen Theil diefes Yan-

des in der Hand der Traungauermarfgrafen, der Srafen von

Steier oder von der Steier, \erfcheint.

Yın dem Gange der Dinge die erforderliche Klarheit zu ges

ben, müffen wir dns bisher Gefngte nochmals überbfifen und mit

dem einftweilen Webergangenen in Berbindung bringen.

Es ift oben gefagt worden, daß R. Karl der Große nicht

nur einzelne Onugrafen zu Oränzmarfgrafen über größere Be-

zirfe in den Ländern der pannonifchen und farantanifchen Grän=

zen erhoben, fondern nuch zwei Oberbefehlshaber, Statthalter, dar-

über beftellt habe (Praefeeti, Marchiones limitis pannoniei et ca-

rantani). Der untere oder farantanifche Gränzländerbezirk it dann

fpäter cum das 5. 830) in vier Diftricte oder Gränzmarten uns

ter befonderen Markgrafen, ohne einen Oberbefehlshaber oder Statt:

halter. weiters darüber zu beftellen, geteilt worden. Diefe Ein-

richtung war die erfte und nimmermehr verfchwindende Grundlage

zu. den’ fpätern farantanifchen Marken im engeren Ginne, nus wel

chen zuleßt die Steiermark als feroftftändige Martgraffchaft und

als eigenes Herzogthum hervorgegangen ift. Der farantanifche

Gränzländerbezirt erftredte fich von Brian und Iftrien bis ber

die fteirifche Save, Drave und Mur herauf. Sowohl von den

ftovenifchen al$ von den deutfchen Ländern zwifchen der Save und

Nur, big tief in dag heutige Ungarn hinab, überliefern die hifto-

vifchen Duellen mehrere Eigennamen von Grafen, Woimoden, Kne=

fen, herzoglichen Fürften und Markgrafen, welche den Gtatthnl=

tern, damals zugleich Herzogen von Briaul, untergeordnet gewe=

fen find, deutfchen und flonenifchen Stammes. Es ift jedoch aus

gänzlichem Mangel von Urkunden und Documenten eben fo un

+) Herm. Contr. — Annal. Sax. Annis 1051—1055. — Ughelli, ibid. 762,
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möglich, die nmbachtlichen Bezirke diefer marfgräflichen Oränzen-

Hüter nachzuweifen, nls dns DBeftehen und die Umgränzung einer

Borzugsmweife damals fehon fo genannt worden feyn follenden win

difchen Mark (von deren Enge an der Enve, Kulp und Drane

man träumte), darzuthun, Nicht einmal die vier Hauptdiftricte

permag man anzudeuten, in welche die Länder der friaulifch - in=

rantanifchen GStatthalterfchnft nach der Entfernung des Gtatthal-

ters und Herzogs Balderih (dm SG. 829) unter vier befondere

Markgrafen getheitt worden find '). Ungenchtet hierauf die Herr

fegermacht K. Ludwigs in Yaiern und der königlichen Prinzen

Karklmann und Arnufph in Karantanien und deffen Markländern

unmitteibar hervortrat und eine lange Epoche hindurch (5. 830

900) gewaltig fich bewährt hatte; fo beftanden Marken und Vlart-

grafen dnfeläft überall und in großer politifcher Wichtigkeit fort:

während noch, wie alte fränfifchen Sahrbücher bezeugen 2). Dng

friihere Dunkel und diefelbe Yngewißgeit über die Zahl und den

Umfang jener pannonifchen und farantanifchen Marken dauert je-

doch noch big tief in dns eilfte Sahrhundert fort. Natürlich machte

dng Vordringen der Ungarn zuerft die tiefer unten zwifchen der

tur und Save gelegenen Markgrafendezirke gänzlich aufhören.

Eben aber die durch ein halbes Sahrhundert fo fehr gefürchteten

und zu fürchtenden ungarifchen Naubzüge; die mit jedem Sahr-

zehente fteigende Wichtigkeit der tarantanifchen Länder, nl$ große

Mark und Schugwehre gegen die öftlichen Barbaren in Ungarn

und unterhalb der Save; die nadhmwachfende Bevöflferung und der

unmittelbare Zufammenhang Karantaniens mit Stalien; die unrus

higen Bewegungen der Berengare in den Ländern unter den füd-

Yichen Alpen; die Vereinigung Italiens mit dem deutfchen Neiche

durch Dito 1.5 die Aufftellung einer eigenen Mark Verona, bald

mit dem Enrantanifchen Herzogthume vereinigt, bald wieder dnvon

getrennt; die ftantsgefährliche und ftets machfende Wichtigkeit der

gewaltigen Karantanerherzoge, nl$ Herzog Heinrich der Zänter

und Herzog Adalhero von Eppenftein und Miürzthat Empörung

und Fehde wider Kaifer und Neich erhoben und der Leßtere fo=

18 *

") Daß diefe 4 Difteikte Kriaul mit Sftrien, Krain mit Liburnien, Unterpans

nonien und Karantanien mit der Steiermark gewefen feyen, ift mehrFühne
Vermuthung, als hiftorifch erwiefenes geograpgiiches Verhältniß» Beiträge zur

Löfung der Preisfrage- I. Heft, p. 47.

2) Christ. Pessler in Ser. Due. Carinth. p. 6—".
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gar den mächtigen X. Heinrich II. gezwungen hatte, die den De=

rvonefern widerrechtlich abgedrungenen taufend Parken Silbers wie-

der herauszugeben 1), waren die mächtigen Urfachen, welche im

Sahre 976 nicht nur die ewige Trennung Karantanieng und der

öftlichen Marten desfelden von dem Herzogthume Bnionrien herz

porgebracht, fondern auch veranlaßt Haben,» daß nach dem Aufhö-

ven der Markgraffchaften im tieferen Pannonien oder Ungarn, die

übrigen Enrantanifchen Markländer zuerft in Eine einzige große

Karantanermark zufammengezogen worden find und daß nus die-

fer Mark, nonhrfcheinlich fhon um die Mitte des zehnten Sahr-

Hunderts, wieder zwei befondere Marken, die untere Markgraf

fchaft oder vorzugsweife die Mark die untere Steiermark), und

die obere Marfgraffchnft, die obere Markt (Marchia su-

perior im ©egenfage der unteren, die obere Steiermark) ausge

fehieden und von abgefonderten Markgrafen (Marchio Carinthiae,

Carentinorum) 2) fo verwaltet worden find, daß fie von den Kärnt-

nerherzogen völlig unabhängig waren und aus der MWisderpereini=

gung beider dns heutige Herzogthum Steiermark mit Landeshoheit

erwachfen ift.

Diefen Hergang der Ländergeftaltung haben wir fehon oben

vei den geographifchen Verhältniffen bewiefen und darauf aufmert-

farm gemacht, daß die genaueften geographifchen Gränzen beider

PDiarfen nicht mehr urkundlich dargethan werden können.

Die untere Mark, die Mart, March vorzugsweife, (nad)

Einigen auch Marchia juxta Souwam, Marchia trans fluvium Dra-

va, Marchia transsylvana, transalpina, wahrfcheinlich in Bezies

hung auf die Landftriche der windifchen Büheln, des Bacher und

de8 Wotfches?) nannte man auch bald die Marktonon Eilli oder

von der Saan (von der Soune), bald die Mark von Mars

durg (Marburg) und die Mark von Pettau, weil die Alte-

ften Dinrfgrafen gewöhnlich auf ihren Pfalzen oder Burgen in

Eiki, Vettau und Marburg Haus und Hof gehalten hatten.

Ueber die Älteften Markgrafen diefer Mark fehwebt dichteg

Dunkel, Zu Ende des neunten und zu Anfang des zehnten Sahrz

hunderts, fehreist man die Verwaltung derfeiben dem baionrifchen

Seeresfürften Luitpold zu, big zum S. 9072 Unter diefem und

2) Chron. Weingart. ap: Leibniz. I. 784.

2) Lamb. Schaffenberg. Annis 1062. 1070. — Chron. Austral. Freheri.
Anno 1128.
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nach ihın folfen zuerft Siegfried, der Vater (1 I. 906-908), und

Ratold, der Sohn, die baioarifchen Grafen von Sempt und Ebper$-

derg, in diefer Mark gewaltig gemwefen feyn. DB auf diefe Die

Grafen von Mürzthal und Eppenftein gefolgt find? ift fehr zu

bezweifeln, mwahrfcheinlicher aber, daß in der Epoche vom SS 970

—_ 1035 die Grafen von Frifach und Zeitfchach, al$ weitbegüterte

Gaugrafen an der Saan, Sape, Gurk, Sottla, Ririna u. f.w. )

auch den marfgräflichen Ambacht über diefe Marl und zwar infon=

dergeit Graf Wilhelm I. und Graf Wilhelm IL geführt haben.

Nachdem diefer in den Nachftellungen des abgefehten Kärntnerher-

3098 Adalbero von Mürztdat und Eppenftein, oder in offener Behde

mit ihm, feinen Tod gefunden hatte, ift die Neidenfolge der Mart-

grafen wieder unbekannt und für beftimmte Namen unermeisfich.

Bald jedoch tritt, urkundfich gewiß, ein fremder Heldenftamm aus

Thüringen im marfgräflichen Ambachte der untern Kärntnermart

auf. Sn den Bürgerkriegen zwifchen den Lönigl. Prinzen Beter,

Abo und Andreas Leuchtete Graf Wirdelm von Weimar und

Driamiünde dermaffen hervor, dnf er die genannte Winrfgrafen-

wirde an der Snan und König Belns Tochter Sophia zur Braut

erhielt. Nach feinem Tode Cim S. 1062) erhielt und verwaltete

Ulrich L, der Sohn feines Bruders Poppo, die Mart big zum

Sapre 1070 9. Hierauf folgten die Brüder Ulrich I. und nad)

ihm Poppo, zugenannt der Starfhand, bis zum Anbeginne des

zwöfften SahrhundertS (11249, welcher mit feinem anderen Brus

der, Grafen Werigand oder Weriand von Windifchgräg (De Grez)

im großen Kampfe zwifchen Kaifer und Papft wüthige Sibellinen

und graufame Verfolger der Erzbifchöfe von Gafzburg, Thiemo

und Konrad T. gewefen 3), von dem welfifch gefinnten Syonpei-

mer Grafen Bernhard pon Marburg aber von Land und Leu-

ten geingt worden find. Dadurch gedieh die unterfteierifche Dart

an die Grafen aus dem baioarifchen Haufe Andech$. Dem ges

waltigen Boppo, genannt Starkhand, folgten Pilgrim der Ba

ter und deffen Sohn Günther, Orafen von Hohenwarth,

Erpfchenten der Aquifejerpatriarchen. Nach dem Tode Günthers

(3. 1138 — 1142) fiel die Verwaltung der unteren Gteiermart

fammt allen Atoden und den Lehen von Aquilein an den Zeu-

 

2) Archiv für Süddeutfchland, I. 226. — 230. U. 214 — 226.

2) Lamb. Annis 1062 und 1070.

3) Aomonterfaalbu. Nov. IV. p. 115 — 117. 188. 127 — 128.



278

gen und Bollftrefer feines Teftaments, an Ditofar VIL, Mart-
grafen der oberen Mark von Steier. Diefe obere Mari, oder
die Mark pon der Gteier, GStire, Styr, finden wir um die

Mitte des zehnten Snhrhunderts von den mächtigen Grafen von
MürztHaf und Eppenftein verwaltet, welche fich fpäter (S. 1012)
fogar in den ambachtlichen Befis des Karantanerherzogtjumg mit
der DBeronefermark gefeßt hatten. Das Edelgefchlecht der Mar-
quarde und Aönfberone von Mürztdaf und Eppenftein Leiten die

Sefchichtsfchreider des HochftiftS Negensburg und der nordgaui-
fchen Markgrafen von Hohenburg auf den gemeinfamen Stamm-

vater der Scheyern und der traungnuifchen Ditofare, Markgrafen
Erneft, Schwiegerfopn K. Ludwig des Frommen und Heereg-
fürften 8. Ludwig IL, zurüd. Morquard 1. feheint während des
Zerwürfniffes der Scheyern mit K. Dito dem Grofen von feinem
Ufgaue in Bnionrien, wo er Eigengüter und Lehen (al$ Nobilis
Vasallus Berchtoldi Ducis) befaß, $. 940, nach Karantanien nug-
gewandert zu feyn. Er wird nun für denfelden Marchward ge:
halten, welcher nl3 Markgraf in den fteierifchen Gegenden der
Lofnig und Sulm in einem Schenfungsdiplome K. Dito I, zu
Pavia, 7. März 970, an dag Hochftift Salzburg vorfümmt ').
Don diefem hochedfen Gefchlechte ift die Gründung des unterfän-
difchen Stiftes St. Lambrecht hervorgegangen; darum folgt hier
die Gtammtafel desfelden 2).

Marquard IL,
Saugraf im Ufgaue, 3, 940, Markgraf in der Karantanermark, 3. 970,

!

Marquard IL, Nihardis,
Marfgrafind. Karantanermarf, 71013.  verehelicht an Ulrich, Grafen
Semahlin; Hadmuda, Tochter Adale von Sempt und Ebersberg,
beros, Grafen von Sempt u. Ebersberg. Sohn Walberos.

l

Adalbero,
erfiheint als Herzog in Karantanien, S. 1012, 1013, 1027, 1028;
wird des Herzogthums entfeßt, 3. 1035; T 1039. Gemahlin; Bris

gitta, Tochter des Herzogs Herrmann von Schwaben.
l

unn.

 

2) Suvavia, Anhang. p. 186 — 18%. In comitatu Marchwardi Marchionis
nostri in plaga orientali;

2) Unvichtige Stammtafel in Caesar, Annal. I. 501.
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Marquard IM, Adalberoll., Richardis,

erfcheint als Herzog in Kärnten I. Bifhofvon Bam: muthmaßliche

1073, nach Abfegung des Herzogs berg 3. 10545 Gemahlin des

Berthold I. von Zähringen, welcher +14, Sebinar Strafen Bers.

jedoch den Titel Herzog von Karanz 1057. thold I. von

tanien fortbehielt; 7 1077. Gemad- Zahringen.

in: Suitbirge, Tochter K. Heinz

ichs IV. u. Schwefter X. Heinrichs V-

und der Agnes, der Stifterin von

Ktofterneuburg.
I

Ciutold, Heinrich IL, AUlrih, Hermann,

Herz. v. Kärn- Markgrafin Iftrien 3.1077, Abt von St. Bifchofi- Pal

ten — vom I. Herzog in Kärnten vom I. Gallen, Pa: fau,S. 1085;

1077 biszufeis 1090 — 1122 }). Gemah- triarch von geftorben SI.

nem. Tode im innen; a) Euitgardis, Aquileja,s. 1087.

3.1090. bb) Beatrir?, e) Sophia, 1086; ges

Tochter des Markgrafen in ftorben um

der Oftmarf, Leopold des Die 1121

Schönen. od. 1122,

Nach dem Tode Marquard IT. und nad) der Erhebung Adal-

dero’8, welcher fehon neben dem Bater um dns S. 1000 in der

obern Karantanermarf gewaltig gewefen war, zur Herzogsmwürde

über Karantanien, trat mit Arnold I. das edle Sefchlecht der

Grafen von Wels und Lambacdı, im S. 1013, in die Vermal:

tung der obern Kärntnermark ein und behauptete diefelde BIS zum

Eode des Markgrafen Gottfried,im I. 1055. Wegen ihrer VBer-

wandtfchnft mit den Traungauermarkgrafen von Steier folgt hier

die Stammtnfel.

i Arnold L.,

Graf von Lambach und Wels; geboren um das S. 945,

geftorben um das 3. 1020.
|

Yrnold IL, Aribo N.,

Graf son Lambach u. Wels, Mark: u. mehrere Ger Tochter und Ge:

geaf in der obern Karantaners feywifter beider- mahlin Ottofars Il,

mark; geftorden I. 1056. Ger lei Sefhlehts.  (IV.), Oaugrafen im

mahlin:Negilla v. Weinsberg. Traungan zu Öteier.

l

 

2) Rad) neuerlichen Borihungen des gelehrten Göttweiherkapitulars Friedrich

Blumberger ftarb Heinzih I. fon im Zahre 1122, nicht 11275 worauf

die Grafen von Sponheim und Drtenburg das Hrrzogthum Kärnten erhal

ten haben.
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Sottfried, Adalbero,
Graf und Markgraf in der obern Bifchof zu Würzburg, Gründer
Karantanermark fcehon bei Lebzeiten der BVBenediktiner im Stifte zu
feines Vaters, Herr zu Pütten; ger Lambach) S. 1045; geftorben 6.

ftorben Mi S. 1055. Detober 1090,
——
 

Mathilde,
sermählt an Ebert I., Grafen von Neuburg

und Formbach; geftorben um das 3. 1106,

Nachdem Gottfried feinen Stamm mit dem Tode befchloffen
hatte, war die Erbfchaft reicher Haugaklode, vorztiglich um Bütten,
an der Pirfting, Traifen und Schwarza in der Dftmark, fo wie
um Hartberg in der Steiermark größtentheils an feine Zochter
Miathitde, und durch diefe an ihren Gemahl Grafen Ebert I. von
Neuburg und Formbach gediehen. Einige Sanlgüter famen an sen
Zraungauermarfgrafen Ditofar (IIL.) V., welcher von einer Tante
des Markgrafen Gottfried abftammte. Aber nuch die Berwaltung
der obern Karantanermark fam jet an diefen Traunganermarf-
grafen Dttofar (TIL) V., welcher num feit dem Sahre 1056 als
der Erfte Markgraf mit dem Zunamen von Steier oder von der
GSteier (de Styria) urfundlich erfcheint. Bald verjippfchaftete fich
dns Gefchlecht der Grafen von Neuburg und Formbach mit dem
der Markgrafen von der Steier — nad) folgender Stammtafer.

Ulrich, der alte Graf,
|

m

HN

ulrnnn

Enae
Arnold, Zhiemo I, Main Pike Bru- Konrad,

(vielleiht Eine Vogtv.Form: hard, grim. 00. Preopft zu
Derfon m. Arnold bachz geftorb. Salzburg.
T. von Sambad).) im.DR

Thiemo IL,
Vogt zu Negensburg; geftorben um das 3. 1055.

|
e - >Ebert L,
Graf von Formbach, Neuburg und Püttenz geftorben um das g, 1109.
Gemahlin; Mathilde, Tochter des Marfgrafens Gottfried und Ge

fhwifters = Enfelin mit Markgrafen Ottofar V. yon Steier,
a

&f£bert IL,
Graf von Formbah, Neuburg und Pütten; geftorben Jahr 1144,
Gemahlin: Willbirge, Tochter des fleiermarfifchen Markgrafen Dtto-
far VI. und Schwefter Leopold des Starken, Markgrafen von Steier,

Nonne 2W EROR
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&cfbert UL, Kunegunde,
vir nobilitate, divitiis ac virtute animi et vermählt an Ber
corporis insignis, — Nobilissimus comes thold von Andechs,

et vir regalis sanguinis, ftirbt Finderlos vor nachher. Heriog von

Mailand S. 1158, und wird beerbt von feinem roatien, Dalmatien
Letter, dem Marfgrafen Ottofar VII son Steier, und Meran.

und von feinem Schwager aus dem Haufe
Andechs.

Nachdem Ebert II. am 15. Auguft 1158 vor Mailand fin-

derlog gefallen war, kam jet, in Folge diefer Verwandtfchaft, der-

jenige Theil von Altoden, Land und Leuten in der Steiermark und

in der Dftmark '), welche aus der Erbfchaft von Lambach und

Wels an Ebert I, gefallen war, an Markgrafen Dittofar V. (VII)

von Steier, welcher nicht nur die Verwaltung der untern und

obern Karantanermark bereits an fich gebracht, fondern auch die

reichen Alfode de3 farantanifchen Orafen non Marburg, Bernhard

von Sponheim, LavanttHal und Drtenburg, welcher am 24. März
1148 im heiligen Lande gejtorben war, mit feinem Haufe vereinigt
hatte. So war nun endlich, Hundert Sahre nachdem fich Dtto-

far (II) V. (&. 1059) den erften Markgrafen von der
Gteier genannt hatte 2), durch die Vereinigung der untern und
der obern Karantanermark die ganze Steiermark, welche fich jeßt

pon der Save und füdlichen Alpenkette big hinauf an die Schwar=

za und Piefting in der Dftmark erftrect hatte, an die uralten
Traungauermarfgrafen gediehen; und fie ift von nun an, weil diefe

Dpnaften fih von ihrer Hauptpfalz, dem Schloffe Steier am Zu-

fanmenfluffe der Steier (Styra, Styre, Styria) mit der Enng,

Grafen von Styre, von Steier, von der Gteier genannt hat:

ten, auch die Mark von Gtire, von der Gteier, die Mar

Gteier, die Steiermarf (Marchia de Styra, Styre, Styria, Stiy-

rensis) genannt Morden.

) Markgraf Ottofar nennt felbft in einer Urkunde vom Zahre 1088 ben Gras
fen Arnotd: Magnificum Arnulphum Uomitem de l,ambacha, consan-
guineum patris et avi sui (Ottokarorum). Caesar. Annal. I. p. 779.

— Paffauerurfunde vom 19. Juli 1088 in Mon, Boic. XXIX. 1. p
44 — 46,

Es ift ein, auf das unfritifche Fragmentum genealogicum Voraviense ge=
bauter Grundierthbum der älteren Gefchichtfehreiber, Dttofar 1. um das 3.
949 zum Markgrafen der Steiermark zu machen. Caesar, I. p. 69
— 70.

2

e
s
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Wir vermeifen hier auf die Stammtafel der Traungauermart-
grafen und Herzoge von Steier mit Hindeutung auf ihre nusgedehnte
und vielverzweigte Vermandtfchaft mit den Earlowingifchen Kaifern,
mit den Herzogen in Bniern von Scheyern Wittelshach und mit
den Herporragendften Fürften- und Dynaftengefchlechtern in Deutfch-
fand, in der Dftmark und in Karantanien zu dnmaliger Zeit, fo
wie fich diefes Stammregifter, in einigen Zweigen zwar nur muth-
maßlich, in den meijten jedoch urfundfich erweigkich, neben den An-
fihten und Behauptungen der Altern und neuern einheimifehen und
der Altern baierifchen Gefchichtsforfcher auch aus dem Ergebniffe
unferer eigenen Forfcehungen geftaltet hat ").

Die Herzoge von Baioarien und Karantanien fo wie die feit
dem S. 976 in Kärnten und in der Steiermark feloftftändigen Her-

zoge waren anfänglich bloße Neichsbeamte, die Vorderften der PBro-

vinziafbeamten, fo jedoch, daß ihnen die Markgrafen in ihren öft-

lichen Markländern, deren Zahl lange Zeit gänzlich ungewiß ift,

untergeordnet gewefen find. Gie vereinigten in fich vorzüglich die
tifitärgewalt des Heerbanng, das Necht, Landtage zu halten (Con-

ventus publici Optimatum Provinciae), die oberfte Gerichtsge-

wart, die unter den Dynaften des Herzogthums und der Marken

waltenden Streitigkeiten durch VBerfuchsgerichte abzuthun, endlich

auch die Pflicht, die alffälligen Fehden abzulehnen und den Landfrie-

den fräftigft aufrecht zu haften. AM diefes fchnffte natürlich altfeiti-

gen Einfluß auf den Adel und Gelegenheiten zu großem Gefolge an

Hofminifteriafen, Bafallen, Nittern und Heerbannsmannen.  Geit
dem Iehten Karolinger jedoch bis zu K. Dtto IT, find die Kummer:

und Suftizgefchäfte in den Händen von eigenen faiferfichen Pfalz:
grafen vereinigt gewefen. DVerfor fich hiedurch gleich auch die

Einheit der Gefchäfte zu fehr aus den Händen der Könige; nahın

dadurch nuch der Dppofitionsgeift der Großen gegen die Krone

zu; und verwandelte fich auch durch die fteigende Ausbildung der

Landeshoheit dns Necht, den Heerbann zum NReichsdienjte nufzu-

bieten, faft in eine fürmliche Lehensherrlichkeit gegen die Eleineren
Herren und DBafallen: fo blieben die Land, Pfalz und Mart-

grafen doch fortwährend in engerer Verbindung und Berührung

mit Kaifer und Neich, daß fie, wenn fie gleich auch im Neichs-

 

2)- Beiträge zur Löfung der- Preisfrage des durchlauchtigften Erzherzogs Sohann
für Geographie und Gefchichte Inneröfterreihs im Mittelalter. I. Heft p.
1335—221. II. Heft p. 57—187 und die am Ende beigegebene Stammtafel.
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dienfte dem Nufe desHerzogs folgen inußten, doch nicht in ftren-
gere Lehensherrlichkeit und Bafnenfehnft gefallen find. Eben aber
‚durch folche Haltung rangen fich, al$ K. Heinrich IT, die großen
Herzoge entbehrlich machen wollte und in Vereinigung mit geiftli-
chen und weltfichen Magnaten auf die Vernichtung der Herzogli-
chen Gewalt hinarbeitete, die Markgrafen felbft zur volfendeten,
nur von Kaifer und Neich allein abhängigen Landeshoheit empor.

Während der fteten Gefahr vor den Ungarn vom S. 900 — 956
und nachher in der unruhbolfen Epoche feit Heinrich dem Zänter,
S- 955 — 986, in Folge derfelben bei der nbfichtlichen Trennung

Karantanieng von Bniern und bei der Schwächung der Herzogen-

macht in Karantanien, nachdem neuerdings der gewaltige Adalbero
von Mürzthal und Eppenftein gegen Kaifer und Reich fich erho-

ben hatte, ward die Stellung der Markgrafen in der obern und

untern Kärntnermarf immer wichtiger und unabhängiger; fie mußte
natürlichen Onnges frühzeitig fehon big zur vollftändigen Landeg-

hoheit fteigen. Und dies war auch der Hergang und der Grund,
warum die Markgrafen und der Ichte Herzog von Steiermark we:
der den Herzogen von Kärnten aus dem Haufe Mürzthat, Aftenz
und Eppenftein, oder jenen aus dem Gefchlechte von Sponheim,
Lavanttyal und Drtenburg, noch weniger den bnaionrifchen Herzo-
gen unterworfen geblieben find; und daß fein Beifpiel einer Van:
faltenfchaft der Traungauermarkgrafen, nl! Martgrafen von

Steier, gegen irgend einen der bezeichneten Landesfürften vorge:
funden werden kann. Die Traungauermarfgrafen hielten ihren eige:
nen Hof und Hofitant, gleich allen andern Fürften und Dynaften
des deutfhen Neihs 5 als Onugrafen des Traungaues refidir-
ten fie uranfänglich auf Wels und Steier, und nachher nlg ferbft-
ftändige Markgrafen waren ihre Hnuptburgen und Pfalzen zu Steier;
Sudenburg, Gräß, Marchburg, Pettau und Zini. Shre Haupt:
münzftätten hatten fie zu Enns und in Grüß, Alte VBerordnun:
gen diefer fteiermarkifchen Markgrafen und Herzoge ergingen an
den Landeshauptmann, an alle Richter und an die Gtelfvertreter
de8 Landesherrn in der Steiermark zu ftrengem Gehorfam 2), und

2) Sogar. bis auf die fogenannten Hofnarren, dergleichen Einer erwähnt wird
in einer ©&t. Lambrechterurkunde vom Sahre 1148: Henricus joculätor.
— dLaesar. p. 797.

2) Indifferenter ab. omnibus pro tempore fuerint instituti Capitanei, Iutli-
ces vel Provisores in Styria inviolabiliter custodiri. Dipl. Styr. ILp. 71.
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ihr Hnuptregierungsgrundfng war, nilen Bewohnern ded Landes
mit väterlichen Nathe und mit thätlicher Hilfe zum Schube und
zur Wohlfahrt bereit und rüftig zu feyn ). Bis in dag Sahr
1164 erfcheint Ditofar VIT, in alfen Dipfomen nur als Markgraf
von Steier; allein nur in einem Diplome vom Sahre 1150 heißt

er von Gottes Gnade fteierifcher Herzog (largiente Divina cle-
mentia Dux Styrensis) ?), wa$ wir jedoch mehr einem Srrthume

urkundlicher Aofchrift zufchreiben, als für Wahrheit halten. Sn-

deffen trug doch fchon feit dem SS. 1165 Dttofar VIIL, wiewohl

mit mancher Unterbrechung, den Zitel eines Herzogs von Gteier-

mark, welchen er erft im Sahr 1180 in der hochwichtigen Eyo-

che feiner Wehrhaftmachung von dem K. Friedrich I, zu welchem

er mütterlicherfeit$ aus guelfifhem Stamme blutsverwandt war >),

bei der feierlichen Erhebung zu diefer Würde erhalten hat ®.

Seit dem Sahre 1180 trägt nlfo dag Land Gteicer-

marfim DBerbande mit dem heiligen deutfohen Nei-

he Rang und Namen eines Herzosthumsg. Frühzeis

tige Schwächlichkeit feines Körpers (propter nimiam corporis

infirmitatem ) und ein fchleichendes Giechthum des Ausfageg

(Elephantiaca aegritudo, fngen die Chronifen) benahm dem neuen

Herzog Dttofar VIIL die Hoffnung, männliche Leibeserben zu

erzielen. Defterreich und Gteier gränzten unmittelbar an ein-

ander. Beide waren Provinzen des Einen heiligen veutfchen

Reichs. Beide hatten zum großen Theife diefelbe celtifch- germa-

nifche Bevölkerung und diefelben Sitten und Einrichtungen. Seit

Heinrich Safomirgott, dem erften Herzoge in Defterreich (G. 1156
— 1177), fcheint eine Erbverbrüderung und Anwartfchaft auf wech-

ferfeitige Nachfolge in den Morten im Werke gewefen zu feyn;

um fo mehr, da nuch, und zwar mit VBorwiffen und Zuftimmung

des Kaifers und Reichs, die Erblichkeit der Reichsfahnenlehen Inn-

ge fihon feftgeftelt war, und da, bei den obigen Grundvergäftniffen,

2) Die Markgräfin Sophia jagt in einer rkunde des Jahres 1166: Debiti

nostri jus videtur materno affectu eonsulendo et auxiliando his sub-

venire, quos constat, in provincia nostrae ditionis sub tutela defensio-

nis mariti et filii nostri venisse et in posterum velle vivere. Dipl.

Styr. I. 155,

2) Ludew. Dipl. IV. 196.

3) Dipl. Admont.: consanguinei nostri A. n. 74. 1184.

#) Chron. Admont. 1180. — Chron. Austral. — Noric. Anno 1180. —
Chron. Zwetl. Anno 1179.
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beide Gefchlechter, die Babenberger und Trnungnuer, feit Tange

fchon Blutsverwandte waren, nämlich:

Leopold der Schöne, Markgraf in Defterreich.
|
 
 

Elifabeth, Leopold der Heilige.
GENAHNT SOLIDINLERSINVM Jar lcHUL>MARRe EL

grafen zu Steier. Heintih IJafomirgott,
l ‘ ’

erfter Herzog in Deflerreic),

Marfırar Seomold Dex Ehre nein
aBRDOLD. Der Zusiuondriz,

Markgraf Ottofar VII Sahe 1186 Erbe der Steiermark
durch Ottofar VIIL

Ottofar VIIL, ARSTER
erfter Herzog von Steier und der Ceopold der Glorreiche,

legte Traunganer. eeen
Friedrich der Streitbare,

der Leite Babenberger,

Diele Urkunden bezeugen die ununterbrochene Verbindung und
den engeren Verkehr zwifchen Herzog Dttofar VII. und Herzog
Leopold dem Tugendhaften. Die Ditofnre genoffen fhon feit eini=
ger Zeit eine völlig nusgebildete Landeshoheit auf der oberen und

unteren Steiermark; und, wenn gleich nur ald Fahnenfehen von
Kaifer und Reich, fo war die Erbfichkeit und dag Vererbungsrecht
diefer hohen Neichslehen von dem Vater nuf den Cohn in dem
Fürftengefchlechte der Trnungauermarkgrafen fange fehon anerkannt,
gegen die Bedingung der Einwilligung und neuen Belehnung von
Geite des Kaifers, ohne welche jede derfei Bererbung ohnehin nach
nltdeutfchen Neichsgefegen und Rechten gänzlich ungiftig gewefen
wäre. Zugleich waren die Traungauermarfgrafen die reichften Be-
fißer an Sanlboden und Patrimonialgütern im Lande Steier. Sn
der Troftlofigkeit, je Kinder und Leibegerben zu erzielen, hatte
Dttofar fcehon einmal daran gedacht, alle feine Snalgüter dem Herz
309 Leopold dem Tugendhaften fnufgweife zu übergeben, fo dnf
ein damit belehnter Mann, Bafall oder Minifterint, um 3 Helblinge,
und jeder hörige, darauf rücfäffige Bauer um noch geringeren Kauf
hintangegeben werden follte, wie er felhft in einer VBorauerurfunde,
und wie neben anderen Chroniken auch Ennenfel im Fürftenbuche
von Defterreich und Gteier verfichert ). Nach fpäteren Ehroni-

1) Cogitavimus, terram Styriae dileoto consanguineo nostro Liupoldo, Du-
ci Austriae, ex nimia nostri corporis infirmitate venundare cum om-
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Een folfen ihm jedoch feine Minifterinten gegen diefes Vorhaben

eingewendet Haben: „Wenn er fie verkaufte, fo möchte fie der neue

„Herr, welcher fie erftände, gegen ihre Borrechte und Gemwohnhei=

„ten altgermanifcher Genoffenfchnft wohl gar in jeder Hinficht für

„fein Eigen achten mit Hals und Haupt, nicht allein mit Zuzug

„und Dienft. einer Würde und. feinemLande fey e$ anftändis

„ger, Leßtereg zu vererben, al$ zu verkaufen, eben an feinen Vetter

„Herzog Leopold, deffen Land ihn benachbart, mit dem ihrigen von

„gleicher Sprache und Sitte fey, deffen Macht fie lieber ehren und

„nußen möchten, al$ fürchten.“ Und bald war auc) Ditofarg Ent-

fehluß dayin fertgefeßt, den früheren Gedanken einer Erbperbrüde-

zung und eineg Erbpertrages mit den Bnbenbergerherzogen zu ber=

wirklichen. Zweifel$ ohne ift diefer Erbvertrag auch im Voraus

fehon dem K. Friedrich I. auf dem großen Neichstage zu Verona

(S. 1185) vorgelegt und durch feine nothiwendige und unerfäßliche

Genehmigung befräftigt worden *), weil er fonft por Kaifer und

Reich nl$ gefegwidrig niemals Hätte verwirklicht werden können.

Schon als Herzog Ditofar VIIL., nach feines Vaters Beifpiele,

mit Herzog Leopold dem Tugendhaften einen Zug in das heilige

Sand unternehmen wollte, durch Kränffichkeit jedoch gehindert in

feiner Stadt Enng meilte (9. 1181), fprad er 18 wörtlich in

einer Urkunde ton Salzburg aus, dnf er für den Fall, feine eige-

nen Leibeserben zu erzielen, den Herzog Leopold von Defterreich

zum Erben all feines Familieneigentdumg eingefekt Habe ?) 5

 

- nibus suis pertinentibus. — Sn einer Sedauerkunde erklärte Ottokar VIIT.

&. 1191 feinen Sinn: Cognitum esse volumus, quod cum hereditales

successores ad gubernandum Principatum nostrum abesse nobis vide-

remus, heredem saluti nostrae congruum, beatissimam videlicet ma-

trem nostri redemptoris ad partem nostri patrimonii, prout gratia in-

spiravit divina, notis ducimus eligendam. — Dipl. Styr. I. 169. IT.

311. — Ennenkel im Fürftenbuche fagt: Wann es wardt mir von Ihm bes

Ehandt: — er der war von Öteierland chaufft von einem Fürften Erand) der

müeft vill gar ohne feinem Damd) daß Land da verfhauffen, umb Silberne

Hauffen, derfelbe Fürft ausferig was, als ich an dem Buch la, gab er

es vill Ringe Umb, Lügel Pfennigge, die Ritter wurden da gezalt, — und

aud) die Bauern mannigfaldt, da ward geacht als Ich vernommen han, daß

Yeplich Ritter wohlgetban, Cham da vill Ringe vmb drei Helblinge, der

Pauer um ein eigens Ordth, — So vernam Ich hie und dort, — Eiben-

dorfer, Chron. Austr. Pez, II. 113.

1) Gmeinerd Gefchichte Baierns unter K. Friedrich I.

2) „In procinetu Jerosolymitani itineris in villam nostram celebrem Ennse

venientes una cum dilecto consanguineo nostro Liupoldo Duce Au-

striae, quem rerum nostrarum heredem constitueramus, si sine so-

bole decederemus.“ Archiv für Süddeutich, IT. 2535. — Ardjiv für Geogr.
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fo dnß auch von nun an Herzog Leopold, als eventueller Nachfolger
in Gteier, mehrere GStiftsbriefe und Schenkungen gemeinfchaftlich
mit Dttofar VI: unterfertigte und fiegelte. Sm Sahre 1186 am
17. Auguft ward hierauf auf dem ©eorgenberge bei der Stadt
Enns die Haupturfunde über die Vererbung und Uebergabe ')
vom Lande und Herzogthume Gteier an Herzog Leopold den Tu-

genöhaften von Defterreich und feinen Sohn Friedrich in dem Sinne
aufgerichtet und von beiden Herzogen unterzeichnet und befiegelt,
wie fie der bereit vornusgegangenen £aiferfichen Genehmigung an=

gemefjen und den Wünfchen des Landesndel?, der Minifterinfen
und Stände gemäß gewefen war *). Diefe Urkunde bildet, wie wir

fehon oben bemerkt haben, den Örundftein des fteierifchen Propin-

zinl-Gtantrecht3; und, den Geift der Negierung betreffend 3), finden

fi darin folgende Grundfäge nusgefprochen: „Für die Gegenwart

„und Zukunft durch fehriftliche Sicherftellung der Nechte der Mi-

‚nifterinfen, der freien Landesbewohner, der Stände ein gefegliches

»Berhäftniß zum Wohle ded Landes und feiner Bewohner feitzu=

„gründen, dnmit fein künftiger Landesregent gegen Miniiterinlen

vund Stände ungefeglich und hart verfahren könne. Defterreich und

„Steier follen hinfüran nur Einem Negenten untertdan feyn, weil

„Dadurch die beiden Nachbarproninzen am Leichteften Frieden und

„Berechtigkeit genießen können, Religion und Stifte follen in Eh-

„ven gehalten, die befonderen Nechte im Lande aufrecht bewahrt

„werden, Sicherheit der Verfon und des Eigenthums nach Erb-

rechten gefichert bleiben, Niemand fol über die alte Dienftverbind-
„lichkeit befchiwert werden und von allen Bedrüsungen und Forde-

„rungen fol dns Land, wie bisher, verfchont bleiben. Goltten je
„einmal die Bewohner tyrannifch behandelt werden, fo folfen fie

Hiftor, u. f. w. 1812, April 180. &o fagt auch eine Salzburgerurfunde
vom 3. 1190: quem (Leopoldum Ducem Austriae) idem Dux Styren-
sis (Ottofar) heredem totius patrimonii sui instituerat.

2) Chron. Zwettlense Anno 1186: Dux Styrensis omnem hereditatem te-
status est Liupoldo. — Anonym. Leobiensis anno 1188. Leopoldo Du-
ei Austriae consanguineo suo Ottokarus terram tradiderat.

>) Die Urkunde fagt ausdrücdlich: Communicato meliorum nostrorum consi-
lio. — Und: Circa nostros videlicet Claustrales, Ministeriales et Com-
provinciales hane formam petitione eorum conseriptam modeste con-
servabit. Daher fagte auch fchon DOrtilo bei Hanthaler 3. 1192: ex pa-
etis a tota Provincia probatis.

3) Divinis et humanis legibus docemur et proprio naturae diseiplina com-
monemur, nostrorum saluti consulere et eorum, utilitati tam modo,
quam in posterum providero.
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„durch die Appellation an Raifer und Neich und durch diefe Ur:

„Eunde feloft zum alten rechtmäßigen und gefeßlichen VBerpättniß im
„Fürftengerichte wieder gelangen.

it diefem, über die künftige Negierung der Steiermark,

einer deutfehen Provinz, entfcheidenden Erbpertrage, eilte hierauf

Herzog Leopold der Tugendhafte zum K. Friedrich L. und zu defs

fen Sohn K. Heinrich VL, und erhielt dnrüber die gefehliche Bes

ftätigung von Kaifer und Neich, welche jest um fo entfeheidender
war, al$ der Ungarnkönig Bela, welcher bei dem Hintritte des fins

derlofen Herzogs Ditofar für fich felhft. einige ebietsermeite-

rungen zu erringen gedachte, bereits Händel anzettelte, welche Hers

309g Leopold mit Ditofar unterhandeln und beruhigen mußte ').

Diefe Beftätigung wiederholte dann der K. Friedrich I. noch ein=

mal bei Gelegenheit, ald er durch Defterreich nach Paräftina fort

09, wie aus feinen Briefen an Herzog Leopold erhellt 2).
Nachdem Dttofar VIII am 9. Mai 1192 feinen uralten und

hochedlen Stamm mit dem Tode befchloffen hatte 3), erfolgte die

Belehnung des Herzogs Leopold mit dem Lande Steier ungemein

fehnen, fehon am 24. Mai 1192, und fehr feierlich zu Worms
durch KR. Heinrich IV. Bon Worms eilte fodann Herzog Leo=

pold nad) der Steiermark, hielt zu Grab Landesverfammlung,

tallftadt (Placitum generale) und feierliche Huldigung *).
Don jeßt an waren GSteier und Defterreich thatfächlich unter

Einem Negenten vereinigt; fie follten e$, nach dem Gimme de$

Ditofarifchen Erbpertrags, auch für immer bleiben. Von den

Traungauern war alfo die Steiermark an die Bnbenberger Her-

zoge in Dejterreich gedicehen, an ein Pürftengefchlecht, eben fo alt

und edel wie die Traungnuermarkgrafen und durch die Hrabftanms

 

2) Chron. Austral. Pez, I. 567: „Gravis dissensio de terra, quam Otto-

karus, elephantiaca aegritudine percussus, assighaverat et coram Im-

peratore sibi (Leopoldo Duci) tradiderat, inter ipsum et regem Hunga-

riae versabatur.

2) Perz, Codex Epistolar. II, 47.

3) Necrolog. Seccov, et Traunkirch: Anno Domini 1192 septimo Idus Maji
Otacherus Dux Styriae.

%) Chron. Admont, — Zwettl, — Vatzon. Anno 1192. — Bern. Noric.
Anno 1190. — Dipl. Styriae. I. p. 171. tebernahme der Schiemvogtet
von Secau noch in diefem Jahre. Die Reichersbergerchronit fagt: Anno
1192 mortuus fuit Dux Styrensis Otokar nomine, qui antea dicebatur
Marchio Styrensis; et quia heredem non habebat, Dux Austriae Liu-

poldus successit ei et accepit eundem Ducatum de manu Imperatoris
valde solempniter apud Wormatiam in proximo Pentecostes, quod eve-

nerat tunc in IX. Kal. Juniı.
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mung von Dtto, Herzogen in Gachfen nus dem Anbeginne deg
neunten Snhrhunderts biutsvertwandt mit dem fächfifchen, fränti-
fehen und fehwäbifchen Kaiferhaufe. Die Stammtafer diefeg erlauch=
ten Fürftengefchlechts, feit dem Uebergange der Gteiermark in ihre
Hand, fügen wir diefem Buche bei").

Ungeachtet der gewaltigen Herrfchnft Herzogs Leopold deg
Gforreichen und Friedrich des Gtreitbaren wie ihrer wahrhaften
Landeshoheit in Defterrei und Gteier blieb dns Verhältnif deg
feteren Landes zum deutfchen Neiche immerfort dnsfelde. Sn Eni-
ferlicher Moachtvolltommenpeit geftattete und beftätigte K. Fried-
vich II, die Gründung des Bisthums Sedau 2).

As im SGahre 1236 Herzog Friedrich der Streitbare mit fei-
nem Heren und Kaifer Friedrich IT, zerfallen und in offene Sehde
gerathen war, erklärte der Kaifer nuch die Steiermark für ein dem
Reiche anheim gefallenes Lehen. Die Minifterinien und Gtände
des Landes, mit der gewaltigen Herrfchaft de8 Herzogs Friedrich
unzufrieden, benüßten diefe ©elegenheit, baten den Kaifer, ihre
afthergebrachten guten Gemwohnpeiten, Nechte und die BPripilegien-
briefe der früheren Landesfürften Ditofar und Leopold zu beftäti-
gen, des Landes Verwaltung wieder unmittelbar an dag Neich zu
ziehen und, wenn er doch je wieder auf ihre Bitten diefes Land
verlehnen wolle, nicht einen jeweiligen Herzog von Defterreich, fon-
dern einen feloftftändigen Fürjten damit zu belehnen und beide Län-
der nicht wieder zu vereinigen ®), Der Kaifer gewährte Beides in
einem Moajeftätspriefe zu Enns im April 1237 und Vieß die Steier-
mark bis zur Wiederverföhnung mit Herzog Friedrich im Namen
des Neichg verwalten ®).

 

ı) Siche die hiehergehörige Stammtafel am Enie,
?) Dipl. Styr. I. 194. „Honestae petitioni tuae aurem benevolam inclina-

vimus, de Majestatis regiae tibi munificentia conceden-
tes, ut etc.

!
3) Celsitudini nostrae humiliter supplicarunt, ut eos in nostram et Im-

perii ditionem perpetuo recipere ac tenere, nullique alii concedere —
si autem praedietorum Ministerialium Styriae favorabilis instantia no-
stram providentiam pulsaverit, ut eundem Ducatum de manibus nostris
et imperii alicui Prineipum, quem nostra viderit dignum ad hoc sub-
limitas, porrigamus, non Prineipi Austriae, ut hactenus fuit consue-
tum, qui pro tempore fuit, sed specialiter speciali Principi eundem
Ducatum Styriae porrigi promittimus.

°) Landhandveft, Ausgabe 1697. p. 10 — 12.

Gelb. d. Steiermark. — IL. DB). 19
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Nach dem Tode Herzogs Friedrich des Streitbaren in der

SHungarnfchlacht bei Neuftadt (15. uni 1246) war die Steiermart

mit Defterreich abermals eröffneteg und frei heimgefalfenes Neich$=

Yehen geworden. Und wenn gleich auch Friedrichs Schwefter Mar=

garethe und feine Enkelin Gertrude, gedrungen theil durch die

allgemeine Noth der beiden Länder, theil$ durch das Zureden der

Landesftände, endlich nuch durch andere Verhältniffe und Einflüffe

(vorzüglich von Geite des römifchen Hofes) gleichfam erbrechtliche

Anfprüche auf beide Länder erhoben (S. 1247); fo ftand die Kraft

d08 deutfchen Lehenrechts fo’ feit dngegen, daß ein Erbrecht auf

diefe Neichslegen in diefem Balle niemals anerkannt worden it,

Weder KR. Friedrich IL, noch die Segentaifer Heinrich von Thü-

vingen (8. 1247) und Wilpelm von Holland (9. 1249) erkannte

ten den Herzoginnen Margarethe und Gertrude ein folches Alo-

dinferbrecht auf die Steiermark zu. K. Friedrich IL, fendete fogleich

den Pfalzgrafen bei Nhein, Dito von Eberftein, nach Wien, ließ

von dort nug beide Länder, Gteier und Defterreich, nl$ erledigte

Keichslehen im Namen des Neichg in Befig nehmen und von dort

aus verwalten )5 wie fic) dann auch Dito non Eberftein in üfs

fentlichen Dipfomen „Hauptmann und Verwalter des heil. deut=

fehen Neichs in Defterreich und Steiermark“ 2) nannte. Auc) in beis

den Propinzen erkannte man beide Fürftinnen Diargarethe und Ser:

trude zwar wohl ald Erbinnen der Saalgüter und Allode de Her=

3098 Sriedrich, feineswegs aber als Erbinnen der Bürftentyümer

und der Neichslehen ?). '

&$ trat demnach) im S. 1248 nad) Dito von Eberftein Graf

Meinhard von Tyrol als NReichsverwefer in der Steiermart ein 9).

Sn der großen und allgemeinen Verwirrung nad) dem Tode

K. Friedrihg II. (13. Dec. 1250) fuchte zonr Ditofar von Bü

heim, nach Verehelichung mit der fönigfichen Witwe Margarethe,

Anfprüche auf Defterreich und Steier durch deren vermeintlichen

Erbrechte zu begründen (und man ftand damals nuch im Wnhne

pon Erpfehnft und Erbrechten); mochte er aber auch fchon feit dem

ı) Pernoldus, Anno 1246.

2) Nos Otto D. 6. Comes de Eberstein saeri imperii per Austriam et

Styriam Capitaneus et Procurätor. — Urkunden bei Lambacıer, Anhang»

N.35—-4

3% Pernoldus, Annis 1246. 1247 — 1248:

%) Pernoldus, Anno 1248.
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S 1252 in Urkunden den Titel „Herzog von Defterreich und
Steiermark# gebrauchen ?), fo mufte er doch bald feihft die Nich-
tigfeit desfelben anerkennen und von dem K. Richard die förmliche
Belehnung mit beiden Ländern neben Böheim und Möhren am
9. Auguft 1262 zu Aachen empfangen 2. Weil jedoch diefe Be-
lehnung in Geheim und ohne Wiffen und Zuftünmung der Chur-
fürften des Neichö vorgegangen war, fo ift fie fpäter, am 9, Aug.
1251 auf dem Neichstage zu Nürnberg, — gleich allem Andern,
was von K. Richard und feinen Vorgängern, feit der Bannung
und Abfegung K, Friedrichs IL, von Neichglehen und Gütern ohne
Berwilfigung der Churfürften, oder wenigftens des mehrern Theilg
derfelben vergeben oder veräußert worden war, — einftimmig für
ungiltig und al$ nicht gefchehen erklärt worden 3). Als König Dito-
far fich gegen den neuerwählten römifchen König und Kaifer Ru:
dolph I. von dem Augenblide feiner Erhebung an (G. 1273) feind-
fefig bezeigte, ging diefer ganz nach den Regeln des deutfchen Reichg-
rechts gegen ihn vor und zwang ihn endlich, bei fortgefeßter Wei:
gerung, die von ihm verfangten Neichsländer als Neichglehen her-
auszugeben *, in dem, im Enger vor Wien am 21. und 25. No-
vember 1276 gefchloffenen Srieden, das deutfche Kaifer- und Neichg-
vecht anzuerkennen, auf Defterreich, die Steiermark, Kärnten, Krain
und auch die windifche Mark, wie nuch auf Eger und Portenau
feierlichft Verzicht zu thun, und dngegen erft aus der Hand deg

3% 19 *

 

*) Urkunden bei Lambacher, Interregnum. Anhang. pı 30 — 71.
=) Lehenbrief bei Lambacher, Anhang. p. 41 — 42. Die Steiermark befveffend,

lautet diefe Urkunde alfo: Richardus D. G. Rom. Rex. S. A. illustri
Ottokaro R. Bohemiae charissimo prineipi suo graliam et omne bo-
num. — Nos te pro tuae devotıonis meritis plenius et insignius ho-
norare volentes, tibi et tuis legitimis haeredibus, qui tibi in bonis feu-
dalibus, secundum jus et consuetudinem sacri Imperii de jure pote-
runt et habebunt succedere, pro nobis et suecessoribus nostris Impe-
ratoribus et Regibus Romanis illos duos uobiles principatus, Ducatum
videlicet Austriae et Marchionatum Styriae ad manum Imperii et no-
stram de jure libere devolutos, cum omnibus feudis ad dietos duos
Prineipatus pertinentibus ab Imperio debitis et consuetum teneri inte-
graliter et. simplieiter in feudum concedimus et donamus, tibique et
legitimis tuis haeredihus. ;

3) Urkunde bei Lambacher, Interregnum, p. 103 — 104.
°) Chron. Leobiens. Anno 1274. Exacta curia Rex Ulmam venit et Hen-

rıcum Fridericum Purgravium de Nurenberch dirigit ad Ottakarum,
poscentem suo nomine et Regni, Austriam, Styriam, Carinthiam et Car-
niolam, ‘quas injustae usurpationis titulo possidebat. Und Ottofar von
Korned fagt ap. 1086: und lief ym fagen, das er mit Frag und Urtail
verloren hiett alle die Rechte, die er von ym zu Lehen heit von dem Reiche,
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Kaifers die Snveftitur auf Böheim, Mähren, und auf Altes, ns

er und feine Vorfahren fonft noch von Kaifer und Neich zu Lehen

getragen hatten, mit allen Förmfichkeiten zu empfangen 1), Bon

nun an fehnktete K. Nudolph I. auch in der Steiermart, gleichiwie

in jeder andern Neichsproninz, als Dberhaupt des heiligen Deutz

fchen Neichs. Zur Wiederberuhigung und Drdnung von Defter-

reich und Gteier Yieß er nach dem Nathe feiner geiftlichen und

weltlichen Fürften, Grafen, Breien und Diinifterinten einen fünf

jährigen Landfrieden . Dec. 1276) fund machen und von Se=

dermann, der fich deffen theilhaft machen wollte, befehwören %). Da=

mit im Sale eines unvermutheten Todes des Kaifers wegen der

Reichgnerwefung diefer Länder nicht neue VBeanftändigungen und

Streitigkeiten gefchehen könnten, erffärte er fodann in einem ans

dern Minjeftätspriefe noch zu Ende des I. 1276, dnf die Ver

wefung diefer Neiche, fo wie aller andern Neichspropinzen, dem

Pfalzgrafen Ludwig, Kraft des Vorrechts feiner Länder, gebühre;

und er Yieß ihm von den Ständen der Herzogthümer Defterreich

und der Steiermark auch wirklich für den fich ergebenden Sal Hul-

digen 9). Zu Wien am 18. Aprif 1277 ertheilte Hierauf K, Rus

dofph T. auf Bitten der fteiermarkifchen Landftände und Dienft-

herren einen großen Beftätigungsbrief für die früheren Pripilegien-

briefe deg Landes von Herzog Ditofar VIIL, 3. 1168, und def

fen Nachfolger Herzog Leopold dem Gtlorreichen, und von K. Fried»

vich IL, 3 1237, und deffen wiederhofte Veftätigung im I. 1247,

und er verbürgt dem Lande und deffen Ständen neuerdings, daß

fie zu ewigen Zeiten nicht wieder aus den unmittelbaren Händen

der Kaifer und des Neich$ gegeben werden follen % und daß, wenn

 

1) kunden bei Lambacher, Interregnum. Unhang, p. 111. Arbitramur, quod

dominus Rex Bohemiae cedat simplieiter et praecise omni juri, quod

habebat vel habere videbatur, in terris et hominibus cujuscumque con-

ditionis existant, Austria videlieet, Styria, Carinthia, Carniolia, Mar-

chia, Egra et Portus Naonis etc.

2) Urkunde bei Lambacher, Anhang. p. 117 — 120. — Landhandv, p. 3 — 4.

3) Urkunde bei Lambadher, Anhang, p. 120. 122. „Nobiles etiam et Mini-

steriales et alii homines dietarum terrarum Austriae et Styriae ju-

raverunt, quod fideliter et tetis viribus exhibebunt supradiceto generi

nostro, juxta modum süperius jam expressum, consilium, auxilium et

favorem, innitentes ei tanquam Rectori et Gubernatori Sacri Imperii

usque ad tempora praefinita.

s) Ut non nisi & nobis Imperatoribus et Regibus, successoribus nostris,

perpetuo teneantur. — Bi autem praedietorum Ministerialium Styriae

favorabilis instantia nostram providentiam pulsaverit, ut eundem Du-

eatum de manibus nostris et imperii alicni Principum, quem nostra
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die Stände und Dienftherren in Steier je wieder die Bitte um einen

befondern und eigenen Landesregenten an des Kaifers Minjeftät brin-

gen würden, nur derjenige zu diefer Würde erhoben werden folle,

auf welchen der Nath des größern und .beffern Theil! der Gtände

hindeuten würde, „indem er nicht wolle, daß gegen ihren pernünf-

tig begründeten Wunfch das och einer neuen und ihren DBerhält-

niffen nicht anpaffenden Herrfchaft ihnen nufgebürdet werde ;“ end-

Yich, daf ein jeder künftige Landesregent verbunden feyn folle, die

Privifegienbriefe, die Rechte und guten Gewohnheiten deg Gteirer-

Yandes und feiner Stände zu betätigen und zu befchiwören ). AUn-

geachtet nun nber fein NReichsfahnenfehen länger denn ein Sahr of:

fen ftehen folte, konnte K. Rudolph L., num fehon im dritten Jahre

im Befiß der Steiermark, neben den andern Ländern Ditofars,

dennoch nicht zur neuen Verlehnung diefes Landes kommen. Auch

mußte fich der Kaifer erjt um die Gunft der Churfürften bewer-
ben, um diefesg Land nach feinem Wunfche veriehnen zu können,

weil er bereits einen Eörperlichen Eid geleiftet hatte, Keine Reichs:

Yehen und Güter ohne Einwilligung der Churfürften zu verlei-

hen Y. — K. Rudolph I. hatte im Sinne, mit den inneröfterreichi-

fchen Ländern feine eigenen Söhne zu belehnen; ungeachtet fich nuch

feine vorzüglich getreuen Fürften und mächtigen Gehüffen, der Pfat-
graf Ludwig bei Nhein, Herzog Heinrich aus Bniern, deffen Bru-

der, und Graf Mainhard von Tyrol zu gleicher Zeit darum be-

viderit dignum ad hoc sublimitas, porrigamus, illum ad hujusmodi
Principatus honorem curabimus exaltare, de quo pars major et melior

Ministerialium terrae duxerit consulendum. Nolentes, ut eis ex causa
rationabili renitentibus et invitis jugum novi dominii, quod eorum sta-
tüi non convenit, imponatur. Landhandveft. p. 4 — 5.

2) Schon Eurg chevor bei der Erklärung des Pfalggrafen Ludivig als Neicyes
verwefer in der Steiermark im Falle eines unvorhergefehenen Zodesfalles des
Kaifers hatte K. Rudolph I. feine Anordnung gemacht; „deliberatione pro-
vida de nostrorum Procerum consilio et aliorum Imperii Romani fide-

lium et Nobilium Austriae et Styrige irrefragabiliter duximus ordi-

nandum.‘“ Lambacherurfunde, p. 121. — Ut autem tenor hujus privi-
legii a futuris dietae terrae Prineipibus ratus et stabiliter teneatur,

praesenti praecipimus sanctione, ut dum Princeps, qui pro tempore
fuerit, a Ministerialibus Styriae fidelitatis exigit juramentum, ipsi ad
praestationem hujusmodi Saecramenti minime constringantur, dones

Princeps ac Dominus corporali suo juramento promittat,. se praesens

privilegium in omnibus ac singulis suis articulis servaturum. p. 5—6.

2) Urkunde bei Lambacher, Anhang. p. 90 — 91. Nos enim jurejurando fir-
mavimus, quod Imperialia bona sine oonsilio Principum prorsus alie-

nare non possumus,
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warden '). — Die endliche Entfcheidung verfchob der Kaifer ord-
nungsmäßig auf den nÄchften Reichstag. Bis dahin beftelkte er im
Mai des Sahres 1281 auf Anfuchen fowohl des Adels als auch
der Städte, feinen erftgebornen Sohn, Albrecht I, zum Reichsver-
wefer über Defterreich und Steiermark; welcher fich dann in Ur-
£unden „gewaltiger und gemeiner Berwefer über Defterreich und
über Steier“ nannte 2).

Erft Big gegen dns Ende des Sahres 1282 Hatte K. Ru:
dolph I. die fchriftlichen Zuftimmungen der fämmtlichen Churfür-
ften, im I. 1280 des Herzogs Alprecht von Sachfen, Markgra:
fen Ditos von Brandenburg, und G. 1282 des Pfalzgrafen Lud-
wig bei Rhein, des Herzogs Johann von Sachfen und der Erz:
difchöfe Werner von Mininz, Heinrich von Trier und Scifried von
Köln ®) erhalten, worauf er auf dem feierlichen Hoftage zu Aug:
burg am 27. Dec. 1282 vor der jahlreichften Fürjten- und Adelg-
verfammfung feinen beiden Söhnen, Alprecht und Rudolph, Defter-
reich, Steier, Krain und die windifche Mark mit allen Rechten und
Zugehörigen, fo wie die frühern Herzoge, Leopold und Friedrich,
dies befeffen Hatten, nebft allem, was KR. Ditofar in diefen Ländern
vechtmäßiger Weife an fich gebracht hatte, zu Lehen ertheilte 9.
Es war zwar auch Kärnten bei der Belehnung mitbegriffen. Se-
doch vor Ausfertigung der Lehensurkunde und fogleich mußten die
beiden Prinzen die Fahne Kärntens wieder an Kaifer und Neich,
und zwar zu Ounften de$ Grafen Mainhard von Tyrol zurük-
freiten, welchem fie fodann und zwar erft im $. 1286 mit der üb-
 

2) Chron, Leobiens. Anno 1277.

2) Urkunde bei Lambacher, Anhang. p. 180— 190, — Sn einer anderen Mr:
funde vom 3.1282 heißt e$: „„Dom. Albertus de Habsburch et Kyburch
comes, primogenitus Rudolfi et ejusdem per Austriam et Styriam
Vicarius generalis. — Chron. Austral. plen. Anna 1281 Rudolphus
ad partes Rheui procedens — filium suum Albertum Austriae et Styriae
constituit Provisorem.“

3) Schrötter, Abhandl, des öfterr, Staatsrechtes V. p. 104.

*) Urkunde bei Lambacher, Anhang. p-196—198, De libero ao expresso
consensu Imperii Principum, jus in eleotione Regis Romani ex longa
consuetudine tenentium, Prineipatus, sive Ducatus Austriae, Styriae,
Carnioliae et Marchiae cum universis suis honoribus, juribus, libertati-
bus et pertinentiis, sieut eos clarae memoriae Leopoldus et Frideri-
eus Duoes Austriae et Styriae tenuerunt ac possederunt, et aliis, quae
in terris eisdem quondam Ottokarus Rex Bohemiae quocunque legi-
timo titulo conquisıerat, illustribus Alberto et Rudolpho, filiis nostris
carissimis, apud Augustam solemniter cum vexillis et solemnitate de-
bita dedimus in feodum. — Chron. Zwettlense. Anno 1282.
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Yichen Feierfichfeit übergeben worden ift ). Sn den Minjejtäts-

priefen 8. Sriedrichg IL, S. 1237 und 1247, und 8. Nudolphs 1.

fetöft, S. 1277, hatten die Steiermarfer das Verhältniß zugefichert,

daß ihr Land mit dem Lande Defterreich nie wieder vereinigt

und unter Einen Regenten geftellt, fondern unmittelbar mit deut

eiche vereinigt und von dort aus verwaltet werden folle *), den

Fall ausgenommen, daß die Stände und die Dienftherren felbit

des Kaifers Majeftät wieder um einen eigenen Landesregenten bit-

ten und auf eine beftimmte Perfon hindeuten würden.

Weil num gegen den Vorgang K. Rudolph I. und gegen die

wirklich vorgenommene Velehnung feiner Söhne Albrecht und Nu:

dolph, von Seite der Gteiermart, fußend auf ihr eben erft neuer:

dings, S. 1277, von kaiferlicher Dinjeftät betätigte Privilegium,

feine rechtliche Einfprache gethan worden ift: fo kann e8 nicht be-

ziveifeft werden, daß die Steiermarter feloft wieder den Kaifer um

einen feldftftändigen Landesregenten gebeten hatten. Nach der Be-

Yehnung gelangte daher fogleic, die Eniferfihe Eröffnung an die

Stände der Steiermark Qlugsburg 29. Der. 1282, oder 29, Süne

ner 1283), daß fie feinen Söhnen Albrecht und Rudolph als ih-

ven rechtmäßigen Herrn und Herzogen mit feyuldiger Ehrerbie-

tung, mit Gehorfam und Treue gewärtig feyn folten 3), nachden

er ihnen bereit Defterreich und Gteier, als Sm und dem Reiche

heimgefallene eröffnete Neichslehen zu immerwährendem Befiße- mit

alter gefeglichen Beierlichteit übergeben habe %). Durch diefe Bor-

gänge find zugleich natürkich alle dnrauf Bezug habenden und in

den fteierifchen Privilegienbriefen, S. 1237, 1247, 1277 enthalte-

nen befondern Artitel für ndgethan und aufgehoben erklärt mwor-

den, nämlich: die unmittelbare Bermwaltung der Steiermark vom

SKeiche feldft >); und daß Eünftighin die Steiermark mit Defter-

reich nie wieder vereinigt werden follez; endlich, daß den Gteier-

marfern nur Derjenige, um den fie feldft de8 Kaifers Minjeftät bitten,

 

*) Urkunde in der Eönigl. Beantw. der Eurbaierifchen Anfprüche p. 385. Not.a.

2) Landhandveft. p. 10 — 11 und 4—5.

3) Urkunde bei Lambacher, Anhang, p- 198— 199.

“) Vacantes nobis et Imperio terras, sen ducatus Austrige et Siyriae, —

illustribus Alberto et Rudolpho filiis nostris et eorum heredibus con-

tulerimus, a nobis et sacro Romano Imperio perpetuo possidendas, ei

eos investiverimus sceptro regio de eisdem. Lambacher, And, p- 198.

>) Bon den Worten Nos attentes immensam fidem etc. bis successorum

nostrorum manibus teneantur.
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und für welchen fich auch der größere und beffere Theil der Mi:
nifterinfen erklären werde, zum neuen Landesregenten gegeben wer:
den möge ?).

Weil aber doch auch die Steiermark beiden Prinzen, Albrecht
und Rudolph, verliehen worden war, fo beforgten die Landesjtände
von der Herrfchaft zweier Herren zugleich VBerrükung und böfe
Folgen. Mit den Ständen von Defterveich begaben fi dnher auch
die Edelherren, die Stände und feloft die Städte der Gteiermart
nach Rheinfelden zu K. Nudolph I. und baten ihn *), nur den
Herzog Albrecht allein zum Negenten beider Länder zu beitelfen.
Der Monarch erfüllte ihre Bitte, und fo wohl al$ Herr und Ba:
ter, wie in der bei der Belehnung feloft fehon mit Einwilligung
der beiden Herzoge vorbehaltenen £aiferfichen Machtvolltommen-
heit ®) gab er 1. uni 1283 einen Minjeftätsprief mit folgender
Hausordnung: „daß Herzog Albrecht und deffen männliche Nach:
„kommen die, ihm und feinem Bruder zwar gemeinfam verfiehenen
„Länder ganz allein befigen und beherrfchen, dngegen aber, wenn
„Rudolph binnen vier Sahren nicht als felbftjtändiger Beherrfcher
in ein Königreich oder Fürftentyum eingefegt feyn werde, von die-
„fer Zeit an demfelben und feinen Erben eine bejtimmte Summe
„Beldes alle Sahre gegeben werden folfe; ja daf, wenn deg Her-
„3095 Albrecht Mannesftamm nusgeftorben feyn würde, alle genannz
„ten Länder und Fürftenthümer den ehelichen Erben des Herzogs
„Rudolph zufallen folten« 9. — Bei diefer Gelegenheit Hatten
die Abgeordneten non Defterreich und GSteier dem K. Rudolph I,
eine zweite Bitte, nämlich um Beftätigung aller ihrer früheren Hand-
peften und Freiheiten vorgetragen. Der hierüber den Ständen von
Dejterreich erteilte Eniferliche Beftätigungsprief ift noch vorhanden,
Rheinfelden 11. Juni 1283 5); wir zweifeln dnher nicht, daß nuch
für die Steiermark zu gleicher Zeit ein folcher Mnjeftätshrief ge:

  

 

%) Non obstantibus quibuscumque juramentis nobis et Imperio per vos
praestitis, quae praesentibus relaxamus, et literis hine inde datis et
privilesiis omnibus concessarum vobis per nos quarumlibet libertatum,
Lambader, Anhang. p. 198. 199.

2) Et quia postmodum Nobiles, mediocres et minores ac communitates
ipsarum terrarum, instantius et devotius, per solennes nuncios nostrae
Celsitudini supplicarunt. Lambadjer, Anhang. p. 200.

3) Ipsis (fliis et Ducibus) in hoc expresse consentientibus nobis reser-
vavimus plenariam potestatem.

4) Urkunde bei Lambacjer, Anhang. p. 199. 203.
°) Lambacher, Anhang. p. 203 — 206.



297

geben worden fey. — Sndeffen ift den Steirern bei der DBerfamm:-
lung zu Brifach im 5. 1292 das rudorphinifche Brivifegiumsdipfom
mit Weglaffung der durch die eben vorgegangenen Anordnungen
nicht mehr geltenden Artikel von Herzog Albrecht I. feierfich bee
ftätigt worden ').

Die Sauenverwaltung Das Gaugericht während der
Sauenverfaffung mit feinen untergeordneten Gerichten.

Der Staat celtifch-germanifcher Völkerfchaften entftand nug
der Iamilie. Grundsefig und VBlutrache waren die Urbande der
Bamilienglieder und der Familien Eines Volks. Aug der Ber:
bindung folcher Familien find die Staaten der Eelten und Ger-
manen, wegen der darin Fiegenden größeren Bürgfchaft eines fried-
lichen Zufammenledens, entftanden. Die Familie beftand aus
Sippfohnft (Gefchlecht, Genentogie) und Gefinde. Die Sipp-
fehaft ift im gemeinfchaftlichen Grundbefige. Shr ftand nach Gra-
den der waffenfähigen und waffentrngenden Mitglieder die Bfut-
vache (Faida, Fehde) zu, welche als offener Krieg gegen außerge-
feplechtliche Individuen ging. Die Faide wurde gefühnt durch Sühn-
gefder in Vieh, Getreide, oder felbft Geld, und alle waffenfäni=
gen Glieder oder die Schwertmagen?) der Sippfchaft Hatten daran
Theil; weil fie auch zufammen Bürgfchaft geben mußten. Affe
Schwächeren der Familie, Weiber, Sreife, Kinder ftanden unter
dem Munt, (Schuß) diefer Schwertmagen; und diefe ist alfo die Al:
tefte Mingenbürgfchaft des Familienbandes, Das Breifngen von
Ersfegaft und Blutrache gefchah daher in urkftefter Zeit fehon
mit gewiffen Beierlichkeiten, immer öffentlich, vor ©ericht und mit
fombotifchem Zerbrechen von vier ENerftäben ber dem Hnupte,
— Das Gefinde war unfrei, unter befchräntter Herrfchnft deg
Herrn, ohne unmittelbarem Antheif an den Bortheifen der Eipp=
fehaft, am Öefammtbefie und an der Mingenbürgfchaft. E$ be:

") Landhandveft, p, 6— 8,
”) Mag, ift Blutsfreund, Verwandter, eognatus, econsanguineus. Magae

Sunt taın paterni, quam materni generis; illi ad differentiam Schwerts
Magen, hi Spilmagen dieuntur. Schmwertmagen cognati a militia,
eui omnes olim adsueti, ©pilmagen cognati a Spill vel Spindel, fu-s0, cui sexus foemininus deditus: alias etiam Nagelmagen, Pez, im Glofz
far zu Horned. Wort; Mag,


